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venir sont des hommes d’affaires ou ont en tout cas l’habitude des affaires. Ils chercheraient fatale­
ment à exercer une activité en Suisse; s’ils y arrivaient, cette activité serait sans doute contraire à 
nos intérêts et surtout nous courrions le risque que ces étrangers introduisent chez nous, dans le 
domaine des affaires, leurs procédés et leurs habitudes dont le moins qu’on puisse dire est qu’ils 
sont des plus fâcheux.

Si nous voulons accueillir un certain nombre de Roumains en Suisse, il faudrait avoir une situa­
tion claire et pour cela il faudrait

1) ne pas admettre ceux qui pénétreraient dans notre pays par des moyens détournés avec 
l’intention d ’y rester; ceux-là devraient être refoulés impitoyablement et s’ils ne pouvaient pas 
quitter la Suisse, être internés.

2) S’entourer, avant d ’autoriser l’entrée, de toutes les précautions voulues, en particulier, sur 
les points suivants:

a) s’assurer dans toute la mesure du possible, soit par l’intermédiaire de notre légation à 
Bucarest, soit par les références, que les requérants indiqueraient en Suisse, que nous avons affaire 
à des personnes suffisamment honorables et qui méritent que l’on fasse quelque chose pour elles;

b) avoir des garanties suffisantes (de particuliers ou de maisons suisses, par exemple), que leur 
existence en Suisse sera assurée pour toujours, sans qu’ils aient à exercer d ’activité lucrative;

c) leur faire savoir expressément que même s’ils devaient passer tout le reste de leur vie en 
Suisse, ils ne seraient pas autorisés à travailler.

162
E 2300 Paris/98

Le Ministre de Suisse à Vichy, W. Stucki, 
au Chef du Département politique, M. Pilet-Golaz1

RP  Nr. 16 Vichy, 22. Juni 1944

Sie sind bereits davon unterrichtet, dass mich am 16. Juni Herr Laval überra­
schend zu sich gebeten hat. Er nahm Bezug auf die zahlreichen und dringenden 
Vorstellungen, die ich bei ihm und bei den zuständigen Ministerien unternom­
men hatte, um den vollständig unterbrochenen Warenverkehr zwischen Mar­
seille und der Schweiz wieder in Gang zu bringen. Er teilte mir mit, dass damit 
gerechnet werden müsse, dass die verschiedenen Eisenbahnlinien zwischen 
Lyon und Genf noch längere Zeit unbrauchbar sein werden. Die französischen 
Eisenbahnen hätten bei ihm deshalb um die Zustimmung dazu ersucht, den 
Transport von Waren für die Schweiz und aus der Schweiz bis auf weiteres 
abzulehnen. Mit Rücksicht auf die sehr grossen, für die Schweiz im Spiel 
stehenden Interessen, habe er dies abgelehnt und erklärt, dass gegenteils unbe­
dingt ein Weg gefunden werden müsse, um diesen Verkehr wieder aufzuneh­
men. Er könne mir den Vorschlag machen, diese Waren über Vesoul-Bel- 
fort-Basel zu spedieren. Obschon ich wusste, dass zwischen Lyon und Vesoul 
ebenfalls Sabotageakte begangen worden sind, stimmte ich dem Vorschlag 
sofort zu und dankte ihm für sein Verständnis. Er hat in meiner Gegenwart die

1. Annotation de Pilet-Golaz en tête du document: ne pas reproduire 27.6.44.
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entsprechenden Befehle erteilt. Ich habe nicht nur Sie, sondern auch unser 
Kommissariat in Marseille und unser Konsulat in Lyon sofort benachrichtigt. 
Ich ersuchte ferner darum, dass die Waren aus Cerbère und Campfranc gleich 
behandelt würden, wie diejenigen aus Marseille, welche Frage noch offen steht.

Leider ist diese Verkehrsumleitung bis heute noch nicht Tatsache geworden. 
Jedenfalls hatte gestern die Eisenbahndirektion Lyon noch keine entsprechen­
den Weisungen. Die Verzögerung soll darauf zurück zu führen sein, dass die 
deutsche Zustimmung noch nicht in vollem Umfange vorliegt und dass auch die 
Geleisereparaturen noch nicht ganz beendigt sind. Ich betrachte diese Frage 
nach wie vor als eine meiner wichtigsten hiesigen Aufgaben.

In meinem letzten Berichte2 sprach ich von der Einäscherung eines ganzen 
Dorfes im Departement Haute-Vienne durch deutsche Truppen. Ich bin in 
der Lage, Ihnen beiliegend den Bericht meines schweizerischen Vertrauens­
m annes3 in jener Gegend über diese erschütternde Tragödie zuzustellen. 
Dieser Bericht entspricht vollkommen den Tatsachen. Es ist schwierig, bei 
einer solchen Lektüre die Ruhe zu bewahren. Es ist erschütternd festzustellen, 
wo Europa angelangt ist und was seiner in Zukunft noch warten wird.

Die Kämpfe mit dem «maquis» gehen ständig weiter. Da es sich um sehr 
bewegliche Kolonnen handelt, die rasch erscheinen und verschwinden und 
jedem grössern Kampf mit den deutschen Truppen ausweichen, so wechselt die 
Situation in den einzelnen Departementen ziemlich rasch. Im grossen und gan­
zen aber ist sie unverändert. Nach gestrigen Berichten, die aber noch nicht 
bestätigt sind, soll sich die Gegend von Bellegarde wieder in deutscher Hand 
befinden. Die Erfahrung zeigt, dass die Route Annemasse -  St-Julien -  
Annecy -  Aix-les-Bains -  Chambéry -  La Tour-du-Pin -  Lyon -  Vichy gegen­
wärtig ohne wesentliches Risiko befahren werden kann. Natürlich kann auch 
hier die Lage von einem Tag zum ändern wechseln.

Unter den zahlreichen neuen Verhaftungen der letzten Zeit figurieren unter 
vielen ändern der Präsident und der stellvertretende Generalsekretär der Com­
pagnie Nationale des Chemins de Fer, die Bischöfe von Clermont-Ferrand und 
M ontauban, sozusagen alle «notabilités» von Toulouse, auch Albert Sarraut,

2. N on reproduit.
3. Rapport (non reproduit) sur le massacre et les atrocités commises à Oradour-sur-Glane les 
10 et 11 ju in  1944. L ’auteur de ce rapport est un Suisse résidant à Limoges, Jean d ’Albis, 
cf. J 1.131/64.

Dans son rapport politique N° 15 (daté du 15 ju in  1944), W. Stucki écrit notamment: [...]
Viel Schlimmeres noch ereignete sich in einem kleinen Dorfe im Departement Haute-Vienne: 

Ein deutscher Offizier war einem Anschlag zum Opfer gefallen. Hierauf umzingelten deutsche 
Truppen das ganze D orf und zündeten es an. Wer versuchte zu entkommen, wurde niederge­
schossen. Die gesamte Einwohnerschaft von 600 Männern, Frauen und Kindern sind alle leben­
dig verbrannt worden! Diese Geschichte ist so ungeheuerlich, dass ich sie nicht glauben wollte. 
Sie ist mir gestern von Marschall Pétain und von Präsident Laval persönlich in aller Form bestä­
tigt worden. Irgend ein Kommentar ist überflüssig. Die hiesigen deutschen Diplomaten und 
Militärs bedauern selbstverständlich dieses Vorkommnis auf das Tiefste und erklären lediglich, 
es handle sich um ein Regiment, das erst kurz vorher aus Russland zurückgekommen sei und 
eben die dort angewandten Methoden auch in Frankreich zur Anwendung gebracht habe. [...] 
(E 2300 Paris/98)
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Georges Villier, der frühere M aire von Lyon, der übrigens gestern erm ordet 
worden sein soll, und viele andere m ehr.

Unsere telephonischen und telegraphischen Verbindungen m it den K onsula­
ten und den K om m issariaten in Marseille und Cerbère funktionieren wieder 
etwas besser. [ . . . ]
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Notice sur les relations financières avec l ’Argentine1 

N o  Berne, 23 juin 1944

Il y a un an le gouvernem ent argentin ordonnait l ’ouverture d ’une enquête 
afin d ’établir dans quelles conditions les concessions accordées à la C om pania 
Italo A rgentina de Electricidad (Italo) et à la C om pania A rgentina de Electrici- 
dad (CADE) à Buenos Aires avaient été prolongées prém aturém ent en 1936 
pour une durée de 40 a n s2.

M. le M inistre Jenny, de concert avec le M inistre d ’E spagne3, s’est cons­
tam m ent efforcé d ’éviter que le gouvernem ent argentin ne prenne au cours de 
l’enquête des mesures extrêmes lésant les intérêts suisses im portants en jeu 
(90% capital Italo , propriété suisse -  30% capital CADE). Or par télégram m e 
c i-jo in t4 la Légation vient de nous faire part de mesures très graves prises en 
l’absence du Président de la République et du M inistre des A ffaires étrangères. 
Les bourses suisses ont été inform ées par le com m uniqué suivant publié par le 
Crédit Suisse qui l’a préalablem ent soumis à notre examen:

«N ach Kabelnachrichten aus Argentinien hat die von der argentinischen 
Regierung eingesetzte Untersuchungskom m ission zur Ü berprüfung der im 
Jahre 1936 der CADE gewährten Konzessionsverlängerung das der Sovalles 
Inc. und dam it indirekt der C om pania H ispano-A m ericana de Electricidad

1. Rédigée par S. Marcuard, signée p a r R. Kohli et lue le jo u r  m êm e p a r M. Pilet-Golaz-
2. Sur cette société, cf. E 2001 (E) 1/327 et 388, ainsi que E 2001 (E) 2/652.
3. José M unos Vargas, Conde de Bulnes.
4. Ce télégramme expédié depuis Buenos Aires le 21 ju in  1944 est arrivé à Berne le lendemain  
à 15 h 30: En voici le texte:

Numéro 176. Votre 147 concernant CADE. Commission enquête présidée par Colonel Conde 
procéda, pendant absence Président République et Ministre Affaires Etrangères, au séquestre 
de la presque totalité actions Cade déposées auprès Société Argentine Fiducia et représentant 
280 millions pesos or. Ces actions appartenant à Société Sovalles établie Panama furent dépo­
sées auprès Banque Centrale aux noms Brosens et Conde. Intervention télégraphique Ambassa­
deur Espagne auprès Ministre Affaires Etrangères tendant à empêcher séquestre resta sans effet 
(E 2001 (E) 2/652).
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